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Mönchaltorf

MehrWerbung
für dasOberland
LetzteWoche trafen sich
die im Verkehrsverband
Tösstal/Zürcher Oberland
zusammengeschlossenen
Sektionen inMönchaltorf
zu ihrer 99. Delegierten-
versammlung.

LilianeMoschin

Vorgängig zur offiziellen Delegier-
tenversammlung des Verkehrsverbands
Tösstall/Zürcher Oberland von vergan-
gener Woche fand für die 35 Teilneh-
merinnen und Teilnehmer in der Nähe
der Naturstation Silberweide noch eine
Biberspuren-Suche am Greifensee statt.
Die Nager hatten aber offensichtlich
keine Lust auf Besuch und liessen sich
nicht blicken. Typische Nagespuren an
Baumstämmen und an anderem Ge-
hölz wiesen aber darauf hin, dass sich
in dieser Gegend tatsächlich Biber auf-
halten.

Dem Aabach entlang ging es für die
Exkursionsteilnehmer anschliessend
zu Fuss beziehungsweise mit dem
Auto zum eigentlichen Tagungsort in
Mönchaltorf.

Erfolgreiches Bänkli-Sponsoring
In einem mit Dias illustrierten

Kurzreferat stellte Rosemarie Leu, Prä-
sidentin des Verkehrsvereins Mönchal-
torf, das erfolgreiche Bänkli-Sponso-
ring-Projekt vor. Auf Mönchaltorfer
Gemeindegebiet seien heute viele gut
unterhaltene Sitzgelegenheiten anzu-
treffen. Deren regelmässiger Unterhalt
sei dank der Unterstützung von Priva-
ten, Vereinen oder Firmen möglich ge-
worden.

Die schon von weitem gut sichtba-
ren Bänkli seien jeweils in Rot gehal-
ten. Dekoriert seien sie mit sinnigen
oder witzigen Sprüchen, wie Rosema-
rie Leu erzählte. Manche seien auch
mit den Namen der Stifter versehen.
Die Kosten für ein solches Engagement
lägen bei vierhundert Franken für vier
Jahre, so die Präsidentin des Verkehrs-
vereins.

Hundert Jahre Verkehrsverband
Rita Gröbli, Präsidentin des Ver-

kehrsverbands Tösstal/Zürcher Ober-
land, begrüsste alsdann die Gäste zur
99. Delegiertenversammlung. «Es ist die
99. Versammlung, auch wenn wir im
Herbst unser 100-Jahr-Jubiläum feiern
können», meinte sie. «Irgendwo und
irgendwann ging einmal ein Sitzungs-
protokoll verloren», so die Präsidentin.

Der Gründung im Jahr 1908 wolle
man mit einer Chronik gedenken.
Für die dafür notwendigen Mittel hoffe
man auf Sponsoren. Unter Telefon 044
9351241 erteilt die Präsidentin Rita
Gröbli gerne weitere Auskunft.

«Unsere Region ist kaum präsent»
Nach einstimmiger Verabschiedung

der offiziellen Versammlungsgeschäfte
und der Bestätigung von Präsidentin
und Vorstand für weitere zwei Jahre
meldete sich Alfred Gerber, Geschäfts-
führer von Tourismus Region Zürcher
Oberland, zu Wort. «Unsere Region ist
in den Touristen-Informationsbüros von
Zürich und Winterthur kaum präsent.
Wir möchten dies gerne ändern und das
grosse Erholungs- und Freizeitangebot
des Oberlands bei Einheimischen und
ausländischen Touristen bekannter ma-
chen», so Gerber.

Für die neue Internet-Plattform seien
attraktive und aussagekräftige Bilder
aus der Region willkommen. Hobby-
fotografen und -fotografinnen könnten
sich mit aussagekräftigen Aufnahmen
beteiligen. Für Führungen durchs
Oberland würden ebenfalls geeignete
Personen gesucht. Unter Telefon 044
9521016 gibt Geschäftsführer Alfred
Gerber gerne weitere Auskunft.

Im Anschluss an den offiziellen Teil
der Versammlung konnten die Gäste
beim Nachtessen noch eine ganze Weile
über «Gott und die Welt» weiterdiskutie-
ren.

Die Gemeindeversammlung
hiess gestern einstimmig ein
neues Finanzierungsmodell
für die familienergänzende
Kinderbetreuung gut.

Wie fast alles in diesen Tagen stand
auch die Gemeindeversammlung in
Maur gestern Abend ganz im Zeichen
des Fussballs. Damit sich die Maurmer
am Montagabend nicht zwischen Fuss-
ball und Politik entscheiden mussten,
wurde der Beginn der Versammlung um
eine halbe Stunde vorgezogen. Entspre-
chend zackig wurden die drei Traktan-
den abgehandelt. Im Saal des Oberstu-

fenschulhauses Looren herrschte Einig-
keit: Sämtliche Geschäfte wurden von
den 51 anwesenden Stimmberechtigten
einstimmig verabschiedet.

Hohes Defizit der Schulgemeinde
So stiessen auch die beiden zu geneh-

migenden Jahresrechnungen von 2007
auf keinen Widerstand. Dies, obwohl die
Jahresrechnung der Schulgemeinde einen
unerwartet hohen Aufwandüberschusses
von 1187593 Franken aufweist. Der deut-
liche Unterschied zum Budget (budgetiert
wurde ein Defizit von 500800 Franken)
wird mit Mehrkosten beim Finanzaus-
gleich, bei der Sonderschulung und mit
tieferen Steuereinnahmen erklärt. «Die
Schule hat keinen grossen Spielraum für

Kosten, die nicht irgendwo gesetzlich ver-
ankert sind», meinte Finanzvorstand
Markus Neidhart. Trotzdem sei die letzte
grosse Investition, der Ausbau und die Sa-
nierung des Looren-Oberstufenareals, auf
den Sommer 2009 geplant.

Im Gegensatz zur Rechnung des
Schulgutes weist die Jahresrechnung der
Politischen Gemeinde eine positive Diffe-
renz von 0,6 Millionen Franken gegen-
über dem Budget auf. Der Aufwandüber-
schuss 2007 betrug lediglich 9172 Fran-
ken. «Es gelang uns fast eine Punkt-
landung», zeigte sich Gemeindepräsident
Bruno Sauter erfreut.

Neben den Jahresrechnungen der
Schulgemeinde und der Politischen Ge-
meinde stimmte die Gemeindeversamm-

lung über ein neues Finanzierungsmodell
für die familienergänzende Kinderbetreu-
ung ab. Ohne Gegenstimme befürworte-
ten die Anwesenden die weitere Unter-
stützung des Chinderhuus Muur mit
Krippe und Hort durch die Gemeinde.
Neu sei lediglich, dass die einzelnen
Familien und nicht der Verein subventio-
niert würden, erklärte Gemeinderat
Roland Humm. Anhand der Steuerwerte
würden die Beträge, die die Familien für
die ausserfamiliäre Kinderbetreuung zah-
len müssten, festgelegt. Humm wies wei-
ter darauf hin, dass das in die familien-
ergänzende Kinderbetreuung investierte
Geld nicht verloren sei. Die Gemeinde
profitiere durch tiefere Sozialkosten und
höhere Steuereinnahmen. (ufr)

Maur Trotz hohem Defizit wurde die Jahresrechnung der Schulgemeinde angenommen

Einstimmig für Kinderbetreuung

Die Gemeinde Egg schliesst
das vergangene Jahr finanziell
erfreulich ab. Euphorie sei
aber fehl am Platz, so Finanz-
vorstand Tobias Bolliger.

Kaum hatte der Egger Schulpflege-
präsident Karl Dülli die Jahresrechnung
der Gemeinde zur Abnahme vorgelegt,
blickte er auch schon zufrieden auf
seine Armbanduhr: Pünktlich mit An-
pfiff des Fussballspiels Österreich gegen
Deutschland war die Gemeindever-

sammlung, nach einer knappen Drei-
viertelstunde, auch schon wieder zu
Ende. Zur Genehmigung standen ges-
tern Abend im «Hirschen»-Saal einzig
die Jahresrechnungen 2007 der Politi-
schen Gemeinde sowie der Schul-
gemeinde. Beide wurden von den 48
beziehungsweise 47 Stimmberechtigten
einstimmig angenommen.

Die laufende Rechnung der Politi-
schen Gemeinde schliesst mit einem Ge-
samtaufwand von rund 26 Millionen
Franken und einem Ertragsüberschuss
von rund 2 Millionen Franken. Durch
den Ertragsüberschuss erhöht sich das

Eigenkapital auf rund 40 Millionen
Franken. Auch wenn die Gemeinde Egg
finanziell auf ein gutes Jahr zurückbli-
cken könne, warnte Tobias Bolliger vor
zu viel Euphorie. Egg befinde sich im
Umbruch, meinte der Finanzvorstand
der Gemeinde Egg. Bolliger rechnet da-
mit, dass die Steuereinnahmen mittel-
fristig wieder zurückgehen werden.
Sehr erfreut ist er daher auch darüber,
dass trotz der guten Situation bei den
Ausgaben kein Anstieg zu verzeichnen
war. Ausserdem habe auch die Fremd-
verschuldung in den vergangnen Jahren
deutlich reduziert werden können.

Die Jahresrechnung 2007 der Schul-
gemeinde schliesst mit einem Aufwand
von rund 16 Millionen und einem Er-
tragsüberschuss von 1,3 Millionen Fran-
ken. Budgetiert war ein Aufwandüber-
schuss von etwa 50000 Franken. Im ver-
gangenen Jahr habe man noch nicht
wissen können, wie stark die Änderun-
gen durch das neue Volksschulgesetz
und den Steuerkraftausgleich die Rech-
nung belasten würden, erklärte Stefan
Russian, Ressortvorstand Finanzen.
Durch den Ertragsüberschuss erhöht
sich das Eigenkapital auf rund 14,8 Mil-
lionen Franken. (uey)

Egg Jahresrechnungen von Politischer Gemeinde und Schulgemeinde einstimmig angenommen

Eine Gemeindeversammlung bis zum Anpfiff

Der gastgebende Kirchenchor
Uster, der Kirchenchor
Wangen-Brüttisellen, der
Jubilatechor Dübendorf und
der TonArt-Kirchenchor
Volketswil sangen an
der Vesper vom Sonntag.

Elisabeth Bitterli Ehrler
Unter der Leitung von Peter Freitag,

der den Ustermer Chor ad interim für
Stefan Schättin leitet, erklang als Ein-
stimmung zum Konzert am Bezirksge-
sangstag aus 115 Kehlen das Abendlied
opus 69,3 von Josef Rheinberger. Die
Akustik in der reformierten Kirche Uster
eignet sich sehr gut für den Klang eines
so grossen Chores. Die zahlreichen Be-

sucherinnen und Besucher der Abend-
liturgie kamen in den Genuss eines aus-
gezeichneten Konzertes. Einzelne Lieder
aus dem «Reformierten Gesangbuch»
sangen Chöre und Gemeinde abwechs-
lungsweise. Die starken Chorstimmen
ermunterten die Gemeinde, ihre Stro-
phen ebenfalls klar und kräftig ertönen
zu lassen. Dies galt für das Abendlied
«Der Tag» und für das «Grosser Gott».
Nach der Lesung des Lukasevangeliums
über den Vater mit den beiden unglei-
chen Söhnen intonierte der Chor den
Lobgesang der Maria, das «Magnifikat»
von Melchior Frank (1580–1639), das
sehr eindrücklich ausklang und dem ein
Augenblick absoluter Stille folgte.

Irischer Reisesegen zum Schluss
Das Unservater ertönte für einmal

auf Französisch: «Notre Père qui es en
Ciel» komponierte Maurice Duruflé
(1902–1986). Die Worte waren sehr gut

verständlich und die Melodie gefällig.
Während «Der Mond ist aufgegangen»
von Matthias Claudius wieder abwech-
selnd von Chor und Gemeinde gesun-
gen wurde, intonierten die Chöre als
Schlusslied einen der zahlreichen und
teilweise auch bei uns sehr beliebt ge-
wordenen irischen Reisesegen. Von
James E. Moore stammt die Vertonung
des «May the Road Rise to Meet You»
mit dem vielfach wiederholten «until we
meet again» – bis wir uns wiedersehen.
Und endlich durften die Anwesenden
applaudieren. Sie taten es lange und an-
haltend.

Vom Kirchenchor zur Kantorei
An der im März durchgeführten Ge-

neralversammlung des Kirchenchors der
Evangelisch-reformierten Kirche Uster
wurden einige Neuerungen beschlos-
sen. Ruedi Glatz hatte nach neun Jahren
das Präsidium abgegeben. Seine Nach-

folgerin ist Thérèse Zadravec-Zimmer-
mann. Vorstand und Mitglieder waren
sich in der Mehrheit einig, dass für den
Chor ein neuer Name und ein zeitge-
mässes Erscheinungsbild positive Wir-
kung haben würden. Sie einigten sich
darauf, in einem Jahr, nämlich am 21.
und 27. Juni 2009, mit Haydns klassi-
schem Chorwerk «Die Schöpfung» an
die Öffentlichkeit zu treten und gleich-
zeitig offiziell den Namen «Kantorei
Uster» anzunehmen. Dazu müssen die
Statuten geändert werden. Es wird aber
nur der Name neu, alles andere bleibt
sich gleich. «Der seit über 100 Jahren be-
stehende Chor zeichnet sich aus durch
sein vielfältiges Repertoire von klassi-
schen bis zeitgenössischen Werken, al-
ten und neuen Volksliedern. Die aus-
gewählte Gesangsliteratur ist auch für
Ungeübte gut erlernbar», ist die neue
Präsidentin überzeugt. Die Kantorei
freut sich über jede neue Stimme.

Uster Vier Chöre aus dem Bezirk Uster umrahmten Liturgiefeier in der reformierten Kirche

Feierlicher Ausklang des Bezirksgesangstags

Kirchenlieder aus 115 Kehlen: Im Rahmen des Bezirksgesangstags wurde die sonntägliche Vesper in der reformierten Kirche stimmgewaltig untermalt. (Re)

Anzeiger von Uster, 17.6.2008


